
[ )Iie ründung der el Amorbach
nach Sage und Geschichte

ıne kritische Untersuchung
Von Dr Franz ] Bendel

Wenn WIT der Klosterchronik Glauben schenken üriten,;
dann Walile die el mMorbac 1111 enwa die alteste (jirün-
dung des Benediktinerordens Ostiranken Die Jahr
äÜaunder Amorbach herrschende Veberlieferung TzÄählt die
Gründung dieses OS{iers iolgendermaßen Im re 714 SCI1I der

Pirmin, der Stiiter der berühmten el RKeichenau Oden-
SCC, AauUT Einladung des (iraien Kudhard VON Frankenberg den
enwa gekommen und habe unweit der Burg Frankenberg
(südlich VON Miltenberg Main) rTen Mariens CIn KIö-
sterlein, Marienbrunn, spater Amorsbrunn gyenannt yegründet
Im re (34 sSCc1 erselbe Meilige wiederum 1n yekommen
und habe mıiıt Unterstützung des yenannten G’iraien Rudhard,
ferner des hl Bonifatius, der Karolinger arl Martell und
dessen Sohnes Pippin das Klösterlein eiwa C1iNe Stunde
weiter östlich verlegt und el erweitert, welcher GFr
sSeiNnen Schüler Amor als erstien Abt vorsetzte. Von letzterem
19 die el der oOige den Namen (Amorbach) erhalten
Amors Nachfolger ul  er SC1 VON arl (ir aut den bischö6{1-
lichen Stuhl des neubegründeten Bistums Verden der ler
berufen worden desgleichen hätten die nächsten sieben
den Abtstab mıit dem Bischo{fstabe am} Verden vertauscht

Als unverdächtigen Zeugen für diese Jahrhundert tatz
SaCAlıc herrschende UVeberlieferung en WIT den iränkischen
eschichtschreiber Ignatius FrODD, Benediktiner S ephan

Würzburg, und re 1734 AaUusSs nla des ausend-
jJaährigen Jubiläums veriahte Festschri über die Geschichte der
Abtei mmorbac Die Geschichte der el bDis ZuUum AÄAus-

des Jahrhunderts IST jedoch VON Anfang bis Ende
erfunden; SIC widerspricht em, Was WIF nunmehr zuverlässig
über ihre TUuNdung WISSeN und ist durchaus ınhaltbar Amo 1-
bach wurde, ygleichwie eustia CHhiUCc  CDA

Der vollständige 1te des Werkes ist unter e1te mitgeteılt
Studien Mitteilungen (1918)
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Mürrharat und MüuBnsSterschwartzach: ersti
Ende des ahnrhundert& H lange V-O I dem

993, f und ZWarTr Urc Mönche AUus uny
Die Gründungen ijedoch ohne Zustimmung des 1SCHNOIS
VONN Urzburg riolgt; er gygerieten die Cluniazenser alsbald
mıt diesem In Streit, der 1m re 9093 urc Kaiser tto 111
ihren Ungunsten entischıeden wurde: s1e mußten sämtliche Grün-
dungen auigeben. Bischo{f Bernward VON aber seın
Ziel HUT dadurch erreichen können, daß SE dem Kaiser gyefälschte
ITIKunden Pippins und arls CGir vorlegte, aut welchen die
rte morbach, eusta Schlüchtern und Murrhardt ne
Homburg angeblich VON Pippin dem Bistum Würzburg gygeschenkt
worden selen, obwohl daran eın wahres Wort ist:® Im 12 Jahr-
hundert erhielten die yenannten Klöster Kenntnis VON

dem nhalte dieser rkunden und einıge VOIN ihnen machten sich
daraus eine Geschichte V OIl karolingischer ründung zurecht,

sıie den Bischof VON Würzburg auszuspielen und da-
mıiıt hre Forderung nach Selbständigkeit begründen.‘ hre
Anstrengungen vergebens; aber die VON der 4TO-
linzischen rundung wurde beharrlich beibehalten und besonders
In mMoOorbac mmer romantischer ausgeschmückt, bis ene
ständliche «Gründungsgeschichte» entstanden war, die wir oben
In ihren wesentlichen Zügen kennen yelernt en Daß diese
Frzählung in en ihren Teilen WITKILC ungeschichtlich ist und
er die Beweise für die cluniazensische Gründung nicht im
gerıngsten erschuttitern VeEIrIMMAaQ, soll 1mM iolgenden gezeigt
werden. Vorausgeschickt sSEe1 eine kurze VUebersicht über die in
eirac kommenden Quellen, urkundlıche und erzählende,
ursprüngliche und abgeleitete.

ILN der el sind AaUuUus der Zeit VE dem 13 Jahrs
hundert NT wlie, gar keine vorhanden, W as aber weiter NiCcC
aula da die iIränkischen Klöster erst In der zweıten Hälite
des A Jahrhunderts regelmäßig TKunden auszustellen beginnen.
Kleinere erluste TIKunden sind NIC ausgeschlossen, OCNH
fehlen darüber bestimmte Nachrichten Einige T raditionsnotizen
aus dem Fnde des 11 und Anfang des A Jahrhunderts sind über-
liefert in einer ehemals morbacher, I6IZ Würzburger an  -

Als Frauensti: wurde Schwarzach allerdings des Jahrhunderts C
gründet ; allein für uns omm NUr das Monchskloster in eiraC

Der ausführliche Nachweis auf Grund der Diplome ( 111 Nr 140 und
141 82 Dezember 993 ne ihren Vor- und Nachurkunden War 1 Rahmen
dieser Abhandlung N1C| tunlıch ; erfolgt selbständig unter dem 1te. „Die rkun-
denfälschungen des Bistums ürzburg 1 10. Jahrhundert“ 11 der Zeitschrift Mitteli-
lungen des Instituts ü Osterreichische Geschichtsforschung,

Das bezeugt die Neustadter Fälschung 111 431, TUr weiche
111 140 ınmıiıttelbar als Vorlage diente.

erı die Klöster morbach, euUstal nd Murrhardt.



Die Gründung der Abhte!1 Amorbach.

chritt des 12 Jahrhunderts (Universitätsbibliothek theol.;
719; aut 126V VON einer and des Jahrhunderts e1in-

gyetragen.® Die alteste erhaltene Originalurkunde des ehemaligen
Klosterarchivs, das 1803 mıiıt er  el den Fürsten Leiningen
übergegangen ist,‘ ist datiert VOIIN re 1197 Was SONS AaUs
irüherer Zeit och vorhanden ISt, stammt aus dem Archiv des
Hochstiites UrzDurgxg Was die el /ÄdeE Zeit der Säkularisation
(1803) Archivalien esa ist in einem siebenbändigen, 1774
bIis 1784 angelegten verzeichnet. Kopilal-

ch (A, B: sind erst seit dem Ende des Jahrhunderts
angelegt worden; außer drei Kaiserurkunden (von 8206, 9906,
enthalten s1ie ebentalls keine TKunden auUus der Zeit VOT 1197
Ein Urkundenbuch der el ZALE Zeit noch; nahezu 100 der
wichtigeren Stücke hat ropp In seiner schon erwähnten Fest-
chrift veröffentlicht, aber 1Ur aus der. Kopialbüchern, obgleic
die Drucke itmals den Vermerk en autographo.°® An
WILtSCHAItSSe@SCHICHTICHEN Quellen Ssind TOLZ
empiin  ichen Verlusten 1m Bauernkriege noch ziemlich viele
erhalten das lteste ar V OIl re 1395, iast lückenlose er
der Zehentregister seit 1513,; a.) Aeltere ekrologien
Sind keine auf uns gekommen, außer einem Kalender-Fragment,
arscheinend auUus dem E Jahrhundert, iın welches die Namen
ZW eler des 11 Jahrhunderts) eingetragen Ssind. Die

sel Anfiang des Jahrhunderts)
/aren 1m 18 Jahrhundert noch lückenlos vorhanden, wurden
ber damals beim Neubau der Kirche entiernt Glücklicherweise
SIind uns wenigstens deren nschritten alle uberheier Die e I-
FA reichen In bezug aut hre Entstehungs-
eit nicht VOT das Jahrhundert zurück. Abt P etiTS
Bl _ (41503:—1517) WaT der erste der unternahm, die (je-
sSchıichte der el und hre rundung eriforschen. Abt 1=-
dus ec (1639—1674) veriahbhte den ersten Aebtekatalog mit
yeschichtlichen Notizen den einzelnen Aebten ine Abschrifit
davon rhielt der rdenshistoriker (Cijabriel Bucelin, eine
andere übermittelte der Jesuit (jamans den Bollendisten Die
Nachfolgzer des es aC1dus, Man (1674:=17383)
und (4713:1725): liebßen sich die FOort-
seizung und Erweiterung dieser kleinen Aebtechronik angelegen

6 Sehr fehlerhaft veröffentlicht bei Grop Historia AmorbacensIis 193 &.
vVvon mir Neu herausgegeben in der Zeitschrift P  für die Cieschichte des ÖOberrheins,

20

5 E
gl..d 1e Uebersicht Von Fe  s ın eutische Geschichtsblätter

Das wurde bere1its mehrfach beobachtet. Vgl Monumenta Germ., Vorbemer-
Kung 345 und eNer, enlohisches Urkundenbuc! (Stuttgart
’ al  ©
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sein Von ihnen ermuntert, begann der Konventual on
lug (geb Seligenstadt 1680, Proifeß Adus en
ihm zugänglichen Quellen Materialien Tür eıne NeEUuUE Geschichte
der el sammeln. Leider reilte ihn der -EOd März IX
ehe ST se1in Werk vollenden konnte Als dann 1m jolgenden
re (1734) die el sich anschickte, das tausendijährige Jubi-
läum ihres Bestandes elern, Deaulitragte Abt Engelbert Kin-
bacher (1727—1753) den Konventualen des St Stephansklosters

Würzburg, 1g G die Materialien ugs einer
historischen Festschri verarbeiten. Giropp entledigte sich
seines Auifitrages, abgesehen VOIN der altesien Geschichte,
einer nach den gegebenen Verhältnissen anz anerkennenswerten
Weise. Das Werk erschien 1736 In Frankfifurt In einem an VON
20() Folioseiten, mıit einem Anhang VON 100 TIKunden und mi1t
mehre_ren Kupferstichen geziert, untier dem 1te

eLias mille AntiQuUISSIML et regalis Monasteril
In Amorbach OFrd. eNne IM archi-dioecest

Mogunt. oloria et honore COFrONnata, atgue hisforica methodo
adıumbrafka ; CUM idem Sub AUSPLCLLS Dei fer Opt. HTG

S1D DALroCcinNLO SaANncLissSIMAaeE Dei TDENLLFLCLS eft VIrZINLS arıade
natriarchae Benedictt, Simplicii, Fausftini et Beatricis Mm
laudabilissima ordinatione Reverendissiml, nertillustris,

amplissim! et nerguam Dratiosti Domint, Dn Engelberti
eiusdem MONAaSteril abbaftis dignissiml, nOoSt elapsus uUnda-
Fione IN estivum Jubilaeum octiduana SOlemniıLate

die AXII. ad 3086 eptembr. ANO MDCCXXXIV /
celebrabat, eiusdem monasteril chartis et documentis (QUO-
VUH hic centfum proferuntur) altisque nrobatis authoribus |
eruta et probata et fudio _ | [Qnatıi FODP,
OFd. eNe IN MONASterto ad Stephan Wirceburgi PFO-

€eSsSL ef Bibliothecarit, CO icent. | Francofurtt, Officina
Weidmanniana, MDEGEXXXVUT

Was eitdem darstellenden TDeıten über die Gesamt-
geschichte der e1 erschien, ist UUr eın mehr oder weniger
mangelhaiter Auszug aus Gropp.””

Was Bessel in seinem Chronicon (Giotvicense K (Tegernsee 1732),
850 über die ründung VvVon InOrbac. berichtet, ist, wıe selbst ang1bt, aAaUus

Amorbacher (Quellen entnommen, Aaus denselben also, Aaus denen roOpPpP geschöp: hal.
50 der Auifsatz VOoNn on 1 Archiv des historischen ereins von

Unterfranken XIV1 (1858) und Von 1m alender Iür katholische Christen
(Sulzbach DIe Ausführungen VON Lıink, in dessen Klosterbüch der [MO-
ZCSC ürzburg (Würzburg 344 —3792 sind, WI1Ie das ganze Werk, mehr pole-
mischer und moralisierender als historischer C habiw Einzelne, jedoch für die vorlie-
gende Arbeit N1C| 1n EIraC| kommende eilräge ZUr (Cijeschichte der €]1 en
geliefert : e Amrhein, Bendel; Böhner, ehi0, Dümmler, Gams, ildenbrand,
rebs, Lindner, Maucher, Mone, Sponsel, Stamminger, Wehrhan
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Aus dem yzegebenen Veberblick yeht ZUTr Genüge hervoOr, daß
mıt den Geschichtsauellen der el TÜr das rühere ittel-

er schlecC estie ist ; 1ür diese Periode ann ihnen
auch 1UT eine sehr beschränkte Glaubwürdigkei zugesprochen
werden.

Was NUun die eINZgaNEYS erza Gründungsgeschichte be-
trilit, S sind hier drei angebliche  atsachen untersuchen:
erstiens die rundung HFG den Pirmin;: zweltens die 111-
SeizZuUuNg des Amor als ersten eS; rY1ıttens die Gieschichte
VOI den Beziehungen zwischen mMorbac und dem Bistum
Verden Jede dieser drei Veberlieferungen, die WIr der Kürze
halber als Pircmin-; AMOTS und Verdener Legende bezeichnen
wollen, wird besten für sich untersuchen se1in, wobei WIFr
jedesmal die Darstellung bel ropp AA Ausgangspunkte nehmen.
Obwohl nachweisbar die Amorlegende erheblich er ist, als die
Pirminlegende, dürite sich doch emp{fehlen, nıt der nier-
suchung der letzteren den Anifang machen, weil in der ombi-
nıerten Legende Pirmin als (Giründer bezeichngt wird

Die Pirminlegende.
vermag iür die sagenhaifte Gründungsgeschichte, die

init vielem 1lier verteidigt, weil s1e Henbar auch schon
seiner Zeit Zweiıiller yeiunden a  ©: Aur eine einzige Quelle
zuführen: einen rTI1e des bekannten Johannes I riıthemius
Abt Petrus Winter (0)38| morbac OIl 24 März 1515.1 Das ist

A} edruc. bel TODD, . O 189, angeblich Originali. Allein TOpp
.oder Klug scheint seine Abschrift vielmehr AUus Lambecius entnommen C}
den ohl UrCc die OZ bei Bessel;, Chronicon (Gjotvicense I! (Tegernsee

865 aufmerksam geworden sein Mag, ESSEC sSchre1i dort F: Pe-
irum a  atem extant apud Lambecium uae epistolae Trithemii de Iundatione i110112-
ster11 AmorbacensI1s. Und übereinstimmend schreibt Gropp 105 qu1 rithemius
bınas etiam (litteras) quaesitis abbatı nNOStro rescripsit. Excidit una ;
teram ropylaeo probationum exhibemus. ber L1Lambecius weiß in seinen Z
mentarii bi  1otheca Vindobonensi (Wiern 1665 — 1679, Foliobände wen1
stens 1n der VON mir benutzten zweıten Ausgabe F. Kollar Wien 1766 — 1772),
an 1L, Spalte 034 Anm NUur on einem Briefe berichten sao“ tant
qUOQUE ın eadem Augustissima 10theCca nonnulla lıa Joannıis Irithemii Monu-
menta autographa, quibus speciminis 10C0 hIiCc publico Epistolam quandam ad
Petrum Abbatem monaster11 in morbac Sive merbach, quae inter epistolas CUu
oper1bus eiusdem NIStOr1CISs Francofurti ypIs Wechelianis NnO 1601 ıIn Ol10 1 -
Pressas non reperitur, varlas tamen ob Causas eCIu et conservatı est dignissima. Et
est aeCcC. Und nun olg der ext desselben Briefes, wıe bei Gro P, 189, OC mit
dem wichtigen Unterschiede,: da die Adresse („Reverendo in hristo patrı am1CO
venerando“), die TroOpp seinem Texte voranstellt, Von Lambecius erst CcChlusse
und mit dem Beisatze: Inseriptio harım lıtterarum externa mitgeteilt WITrd. Daraus
erg1bt sich, daß sich die Urschrift des Briefes FEnde des I Jahrhunderts in der
Wiener Hofbibliothek befand und daß der TUC| bei Lambecius unmittelbar AUs$s
dieser Urschrift veranstaltet wurde. Demnach ann sich eitiziere Anfang des 18
Jahrhunderts NIC in InOrbDac) eIiunden aben; un ann Gropps usa

inalı N1C| 1n dem Sinne verstanden werden, als selbst der sein (je-
rsmann Klug die Urschrift des Briefes ın Händen gehabt. (Vgl uch ben

Anm Leider ist diese rschrift, wıe scheint, verschollen Herr taats-
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schon NIC sehr Vertrauen erweckend, denn ] rithemius hat VON
seinem Ansehen mıit Kecht bereits reichlich 1e! eingebüßt Und
WIFr  1C außer hm, gveNauer VOT ihm ist in keinem einzigenQuellenwerke eIiwas VON der erzählten Gründung iinden Ich
habe mır die Mühe genommen, alle LUr irzendwie in eirac
kommenden Quellen durchsuchen; das rgzgeDbnIıs War überall
negatıv Mit dem erwähnten Briefe des ] rithemius hat HNUun_Nn
Iolgende Bewandtnis Der gyelehrte Abt VON ponheım in
seıin „Compendium SIve Breviarium Drımı voluminis Chronicarum
SIVe Annalium:‘‘ verfaßt 14095, gyedruc 1n Opera historica

Trithemii, edidit Freher, Frankfurt 1601, 1 :4%:) über den
h1 Pirmin lolgendes berichtet „monasterium etiam in OPppIdoAm acC (sic dioecesis Merbipolensis, memoratftl ordinis nosiri,in QUO sanctum Amorem discipulum constitult Dbatem,

iundamentis cConstruxit.”* In mMmMorbac konnte Ian Anilangdes 16 Jahrhunderts VON diesem Geschichtswerke bereits ennt-
NIS aben; verschiedene Historiker nehmen dies auch als Veran-
lassung der Korrespondenz zwischen den beiden Aebten a  13
Was Trithemius auf die Anirage des es Petrus,; woher AT
(Trithemius) dieses WI1SSe, riet natı WwIissen WIr HIC

da sich der Brief HIC erhalten hat. ber der Fragestelle
cheint sich NIC zuirieden yeyeben a  © denn er verlang
VON ] rithemius NIC Aur HEHe USKUNIT, sondern auch ein Xen-
plar der ita Pirminii TTT Abschri Darauf erwiderte 1rihe.
1IUUS AaUSs Würzburg 24 März 1515 39 ertiam respondeo,
propter brevitatem emMDOTrIS vitam sanctı Pirminii hac 1CcCe dare
ad rescribendum 1L1ON DOtulsSsSe ; curabo amen, qQUam C1tO qu1vero,

potlarıs.. Ad quartium, quibus id habeam annalibus, aquo.d
de Iundatione monasterii tuil OrbDac et Sluchtera id est Soli-
Tarla, et quibusdam aliis DET divum Pyrminium, UUaC In eIUSs ıta
1OoN abentur, Pidem ad te ED Similiter et de Sancto
Amore Dr1ImoO abbate respondeo, quod Megenifrido Chrono-
grapho, uldensı monacho, qQul fundationes bbates DEIIC
omn1ıum cenobiorum nostrı ordinis in Germanla, quUae« 1DSUum DITaC-

archivar Dr. Arthur Goldmann In Wien auf meine Bitte dıe große Liebenswür-
digkeit, diesbezüglich In der Hofbibliothek Nachforschungen anzustellen, wofür
ich iıhm uch dieser Stelle meılnen verbindlichsten ank ausspreche. Leider hatten
seine Bemühungen NUuUr einen negatıven Erfolg. Von dem anderen Briefe des Irıthe-
mi1us, den Besse]l unter Berufung auf Lambecius erwähnt, ist be1l letzterem nıichts T7A
Iinden. Vielleicht ist Bessels Naotliz verstehen daß eben 1ın dem bel LambecI1us
abgedruckten rlefe och ein weliterer rwähnt wird. uch ropp kannte ur einen
Text, enn sagt excıidit Carum una. Das spricht abermals sechr afür, daß {ST. selne
Kenntnis von dem Briefe NUur Uus Bessel, EeZW. Lambecius geschöpft hat.

Ebenda 61 In der zweıten Ausgabe des erkes (Annales Hirsaugienses,Gallen ist Von MmMOrbac N1IC die Rede. Vgl ebendor‘ Ilgedr 13 S0 amminger, Franconia sancta (Würzburg AD uch
Gropp ıtiert oberflächlich diese Stelle

Also damals in morbac| eine solche noch nicht!
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Cesserunft, satıs ilfuse consceripsit. Is jeit, beatum Amorem
Sanctı Pyrminii discipulum ab 1DSO primum bbatem In {UO
cenobio institutum, annıs praefiuisse tribus ei quadragınta mul-
tisque choruscasse miraculis ei indidisse 10CO, FT

discipulis Mauri eXtltisse, de quibus amen ın e1Ius
ita nl abetur Ad auıntum dico, cenobium tuum quinquehabuisse iundatores, sanctum videlicet Pyrminium ePpISCopumMeldensem, sanctum Bonifacium epISsScCopDum Moguntinensem,Carolum Martellum malorem domus reznı Francorum, Pippinume1IUSs ilium, DOostiea Magnı Caroli patrem, Kuthardum
comitem In Franckenberg, ad CU1IUS proprietatem undus iDsepertinebat, In UUO monasterium dignosecitur ecSSCcC CONSICUCTIUM.
Castellum eTO e1IUs Franckenbergz longe postea, Ad1NO domini
ML Tunc spelunca latronum, deficientibus comitibus DEFridericum imperatorem Iuit destructum et TIHNONS ecclesiae Herbi-
Dolensi donatus Megenfridus Chronographus INSIZENIS ei olidus
laruit In monaster10 Fuldensi anno domini DGGEEXE .

Bei dem Ansehen, dessen sich Trithemius be!l seinen Zeit-
erireute, 1st HG verwunderlich, daß in Amor-

bach diese „Gründungsgeschichte‘‘ bereitwillig glau  © ohne SICH
nach dem Werke des Mexginfrid und der Vita Pirmini zunächst
weiıter umzusehen. Aus letzterer INan auch über INnorbacC
niıchts erfahren, iniach deswegen, weil nichts darin Sie Wenn
Irithemius hier HIC gyeradezu gyeflunkert hat, könnte GE höch-
StieNSs das In der ita erwähnte Kloster Murbach 1Im S< mıit
INOFDBAC verwechselt haben.*® Das Mißtrauen In seine Angabenist deswegen N1IC weniger berechtigt In mMorbac aber nahm
INan diese VON der rundung HIC Pirmin uUINSO lieber

als damit der Ursprung der el mMorbac in einem bisher
HI gekannten, noch YyYeahnten y]länzenden Lichte erschien. F6
ware indes vergeblich, eute Tür den ange  iıchen Gewährsmann
des Trithemius, Meginfrid, noch eine Lanze einlegen ZU wollen,da kein einziger HMistoriker mehr seine Existenz ylaubt Von
em dem, Was TIrithemius dem bte Petrus mitteilte, hat NUur die
Ahahı die Burg Frankenberg sich beziehende Stelle einige geschicht-liche Grundlage und diese Stelle hat der ufor fast WOTrIlIc dem
Diplom Kaiser Friedrichs für das Bistum ürzburg OM Juli
1168 betreff Bestätigung der Merzogsgewalt) entlehnt;*” Aübrige ist ungeschichtlich Die beiden Inschriften,; auf welche sich
ropp (S und 10) AD Beweise noch Deruft, beweisen Sal

MC  S  P  LV be!l Tropp 189 ist CSC- der Druckfehler.
die 1ta Pirminii 1ın Mon CIIN.,. Ill111d QUOQUE Castrum Frankenberg dictum, qod adıacenti bbatiae Amer-bach destructionem minabatur et PCT subreptionem inimicorum aecclesiae Wirze-burgensi poterat inferre periculum, s1imili ter destruximus et montem nu temporereaedificandum gecclesiae recognNOsSCIMUS.“ Mon Boica AAIX, } 385
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nichts, denn S16 wurden erst auft Tun der Aeuberung des J] rithe-
I11US hergeste uch die Berufung”“ aut Lor FTtTies. Chronik
der 1SCHOTie VON Würzburg 1Sst zegenstandslos, denn Fries sagt
überhaupt nichts V ON Pirmin ferner 1uert 61 CI gyefälschte i
un arls (ir., der kreine Deweiskra ukommt Veberdies
chriebh Fries erst des 16 Jahrhunderts, also lange nach
] rithemius Andere Beweise VEITINAS ropp N1IC bringen, B
&1ibt auch keine Aus den Quellen erg1ibt sich vielmehr unzweilel-
1a daß VON den angeblichen Beziehungen Pirmins AT
bach dort VOT dem 16 Jahrhundert nichts bekannt WalLr Keine

mittelalterliche Geschichtsquelle, die sich m11 dem Pir-
888! beschäfitig enn Beziehungen desselben Amorbach
keine der drei 1fen dieses eilıgen weiß VON olchen Be-
ziehungen eIWwWwAas berichten Der Keichenauer TONIS Gallus
em der als erster neben ]I rithemius dem Pirmin
auch Gründungen Bistum Würzburg zuschreibt Ttührt Amor-
bach NIC erst der Keichenauer Prior Johannes Zzon  Al ügt
den ZW CI bel Gallus em yenannten Ostern noch AITNOT-
acn hinzu, wobei zweiftellos Irithemius nachgeschrieben hat
Neuerdings en die Monumenta (jermaniae historica“®* und die
Acta Sanctorum sich eingehend NT den Lebensbeschreibungen
Pirmins beschäfitig Tür angebliche Beziehungen Pirmins
TMOTDAC hat sich el auch N1IC der geringste Anhaltspunk
ergeben Ebensowenig &H daß Pirmin Schüler
AHNOT yehabt habe 71 der mißlungenen Beweisführung on
(iropp und dem Schweigen er berufenen Quellen kommen aber
noch DOSILLVeE Zeugnisse, welche das Ungeschichtliche der Pirmin-
egende, SOWEIT SIE Amorbach betrifit unwiderleglic beweisen
s wird dies AaUs der welteren Darstellung entnehmen

Die Pirminlegende muß amı endgültig fallen yelassen WOI-
den edenken deren Glaubwürdigkei übrigens
schon VON verschiedenen Forschern rthoben worden ich
HR7 den hervorragenden fränkischen Geschichtschreiber
CKHarııe rODpD, der Sich SONS jel und gern al diesen
uTtfor berult, uüberge: diese Aeußerung CKNarts mit erediem
Schweigen.

TODD,
Bel LudewI1g, 389, in der Oktavausgabe 16
Reichenauer Chronik, herausgegeben VOnN Barack (Tübingen 18066),

1 De illustribus Augiae divitis, verfaßt 1630, gedr. bei Pez, Thesaurus
anecdotorum ] 5 (Augsburg D7{12

ita Pirmini1, edidit Holder-Egger, Mon erm. V1 A
Acta Sanctorum. November, (1894), S24 Commentarii de rebus Franciae orientalis (Würzburg :29), AÄAmor-

bacum Pirminius fundasse dicitur, sed INTirmıs argumentis res probalur.
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Die Amorlegende.
Um sich über die Glaubwürdigkei der

eın Urteil bilden können, 1st wiederum notwendig, die Be-
weisführung VON Giropp kennen lernen. Der uftior argumentiert
ijolgendermaßen ste lest, daß el und CHT InorDacC ach
dem Amor enannt sind. Dieser Heilige wurde VON jeher da-
selbst verehrt, und ZWaTr liturgisch mıit dem 1C1UmM de COM
Munl Abbatum. Iso War Abt VON morbach, und ZW al der
erstie Abt, da BT Schüler Pirmins War und VON diesem eingesetzt
wurde. Der Münster-Bilsen In Belgien Bistum Lüttich) VelI-
ehrte AMOÖOr wurde erst des Jahrhunderts In Amor-
acn bekannt; S} war kein Ab:t, sondern L1UT Diakon; se1iıne ita
berichtet nichts über Beziehungen desselben HIOLDACHS solche
sind überhaupt ausgeschlossen, da dieser Heilige Tast ausschließ-
ich In Utrecht wirkte; überdies Warl 1: schon tOl als mMorbac
gyegründet wurde. Er könne also mit dem Iränkischen nl Amor
NIC identisch sein ; sSsomıit: sel die Pxistenz eines iIränkischen, ON
dem belgischen verschiedenen h1 Amor erwıiesen Die Lebens-
yeschichte des iränkischen Amor se1l durch die Ungunst der‘ Zeiten
verloren SO gNnNatlius Gropp. RKichtig 1st davon NUur,
daß der belgische Amos als erster Abt VON mMorbac In keiner
Weise In Betrach  ommen kann: es übrige 1st e1ls
bewiesene Behauptung, teils widerspricht teststehenden ar
sachen. Unbewiesen IST, daß Pirmin einen Schüler Ainor
a  €:; unbewiesen AUCH,; daß Amor VON Pirmin als Abt eingesetzt
worden sel Unrichtig iST, daß die el ınd der Ort IMnorbac
nach dem eılıgen benannt worden 1St, unrichtig jerner, daß der
Heilige VON jeher aselDs verehrt wurde. Damit fallen auch alle
Folgerungen In Nichts ZzuSsammen Dies soll 1Im iolgenden gyezeigt
werden.

er eine der drei Viten Pirmins, noch eiıne andere (ie-
schichtsqauelle des Mittelalters, die sich m1 ihm befaßt, kennen
einen Schüler desselben mıt Namen Amor Die äalteste Quelle für
diese Amorlegende 1st wieder der oben zitierie Brie{i des Irıthe-
MIUS VOIN re 1515, In welchem sich dessen Verfiasser NUur auft
die Autorität des ange  iıchen Fuldaer Chronisten Meginirid
berufen VvermasX Irgendwelche Glaubwürdigkei 1St dem nicht
beizumessen; auch späteren Autoren NIC enn diese yehen ohne
Ausnahme direkt oder ndıre aut TITrithemius zurück. Die

pA Ke cheint mM1r unzwelfelhaft, daß diéser Heilige N1C! Amor, sondern wıe
der bekannte Prophet des en Bundes, Amos heißen muß Der Irrtum entistan: VeTI-
mutliıch UrCc| eine alsche Nominativbildung dem ın den en Martyrologien VOI-

efundenen Genitiv Amoris. Dieser CGienitiv ist weiter N1IC auffallen zu
ubstantivum uch die archaistische Orm MOS gehö: vgl uch honos und

honor. ESs dürfte sich also empfehlen, den Namen Amor 1n den Heiligenlegenden
Urc Amos Z ersetzen.
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yeblichen Beziehungen zwischen Pirmin und Amor sind und
leiben CIH6 Erfindung des Trithemius

Wie sSte 6® 1U m1 den sonstigen Lebensschicksalen des
angeblichen ersten es Amor? Die Ueberlieierung, daß OE der
(iründer der el ZCWESEI und diese nach ihm benannt worden
SCI, War ereıits VOTI Irithemius vorhanden VOIN hm stammt SIC
also sicher HIS Gegenteil SIC wurde, WIC MS yesehen
haben, VON hm zugunstien Pirmins teilweise durchbrochen Allein
Amor omm als Gründer ebensowenig eirac WIC Pirmin
Am wenıgstien dürien sich die Verteidiger der Amorlegende el
aul den Namen der €e] beruifen, denn die lteste Namensiorm
autet ar NIC AMmMOoOT=-, sondern AÄAmar- dann merbach Der
Name 1HNO1DAC 1ST bis ZU Ende des L1 Jahrhunderts SZallz
ekannt E egezne ZUTN erstenmal Urkunde OIl re
099 dann wieder olchen VON 1197 und erst se1lt dem

Jahrhundert wird f aulıger Da EC1INEC sprachliche eiter-
entwıcklung VOIN Amar über Amer A mMorbac ausgeschlossen
1ST kann 1U irgend CIM außerer Umstand ein Ereign1s, die
Aenderung bewirkt en wahrscheinlich das 11 und
12 Jahrhundert allzgemein beobachtende Bestreben, sich
CINe rTundung Dunkel verliert 1eselbe möglichst WEIT ZU-
rück mıit orlebe aut Karl CIr oder Zeit zurückzuführer
/ahlreiche 11 Zeit entistandene Heiligenlegenden und WE
kundenfälschungen legen davon Zeugnis ab Ein Amor War
1111 11 Jahrhundert mMoOorbac ohl nicht unbekannt as
Martyrolog1ium, welches olchen ()ktober VeCOI-
zeichnet dürite den Mönchen diese Kenntnis vermittelt haben
Finem indigen ODpIe INa dann der (ijedanke entisprungen SCIM,
zwischen den Namen Amor und mmarbac CIM Kausalitätsver-
ältnıs konstruieren ber noch 15 Jahrhundert wußte
INan nichts über das en des angeblichen 1iTfters und ersten
es HNan esa weder Vita, noch SCIMN 1Z1Um und
mußte sich er begnügen, SCIMN Fest nıt den) 1zZ1um aus dem

26 Mon Boica Nr.  “ Amorbachens!] monaster10 Es 1st
sonderbar daß 1ese Urkunde NUr Würzburger, N1IC| ber Amorbacher Quellen
sich vorfindet Sollite S1C efalsc. SCHI, ann würde sich der Terminus
die nachweisbare NamensfOOI!  - INnOTrDAC. um CIn Sanzes Jahrhundert jeben,
nämlıch auf 1197 (S die ächste Anmerkung).

07 Gr0pp, .a OS 194, Nr. eccles1iae beatae De!i CGjenitricis
morbach, und 111 der Zeugenreihe 1Dertus et ertIus de morbac: i Ich setize
allerdings VvOTaus, daß der TUC Del TOpPpP zuverlässıg nd WIrklıc. aus dem Ori-
ginal geschöpft 1st.

28 In der Tat wurde och 1171 15 Jahrhundert das Fest des Amor Amor-
bach ebenfalls (Oktober gefelert. Dagegen verzeichnet das dem 1 Jahrhundert
angehörende Kalenderfragmen (gedruckt beli ropp, AB 263) SC1IMN Fest weder
e1ım Oktober, och e1ım 1 August, och SoOnst WO.
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Commune Sanctorum feiern.“?* 4a N1IC einmal eine kreliquie-
des angeblichen l1ters konnte die el ihr Eigen HNeInenNn

So blieben die Dinge, bis das Jahr 1446 ein remder Welt-
Dpriıestier, Johannes Keck, nach Inorbac am,  30 die Verehrung
des Amor In der en Marienkapelle aselDst, nunmehr Amors-
brunn yeheißen, sall; aber vergeblich über dessen Schicksale
eIwas Näheres eriahren sıuchte Das reizte den TOomMmMen
Mann, nach einem , Heiligen mıit dem Namen Amor Umschau
halten, und WITrKIIIC fand GLa daß In dem Kanonissenstifite
Münster-Bilsen Reliquien eines Amaor verehrt würden. Fr
ega sich, vermutlich 1m ultrage des es; Isbald dorthin
und brachte NIC 1Ur die Lebensbeschreibung, sondern
Keliauien nach Amorbach mı, die 1UN In Amorsbrunn AD Öölent-
lichen Verehrung aufgestellt wurden. ı1te Freude herrschte 1m
Kloster NıIC minder, als bei den Bewohnern der und Um-
gebung und bereits dUus dem re 1447 werden mehrere under-
heilungen berichtet Weniger gyroß und allzemein Wal die Freude
über die mitgebrachte Legende: I)a StTtan kein ortleın, daß
Amor jemals Abt SCWESCH und ein Kloster gyegründet habe; seıin
es wurde Münster-Bilsen auch Sar NIC mıit dem 1Z1U mM
DIO abbatibus gyeieiert; überhaupt ergab sich Adus der Lebens-
beschreibung NıIC der yeringste Anhaltspunk aIlur, daß dieser

Amor jemals die Gegend VON Imorbac yesehen habe So
entschloß INan sich, ZW al die KHeliquien ehalten, auch das Fest
wI1Ie bisher al (O)ktober feiern, jedoch das bisherige 1zZ1um
bis aut weiteres beizubehalten Johannes Keck veriahte auf
Tun der mitgebrachten Legende /ABAR rbauung des Volkes eine
für die morbacher Verhältnisse zugeschnittene Lebensbeschrei-
Dung des ange  ıchen iIters VON morbach, die ın der olge
zuerst 1683, dann wieder 1698 und auch In HC gyegeben
wurde, aber In der el sich niemals eines besonderen Ansehens
erireute, weil zwischen den Lebensschicksalen der beiden Hei-
ligen en ofenkundiger Widerspruch herrschte Die Verwir-
TUuNg wurde noch yrößer, als IHNan In des ] riıthemius Hirsauer
Chronik las, mMorbac sel VOTIN Pirmin yegründet und dessen
Schüler Amor ZUINn ersten bte eingesetzt worden.?* So PE
der ursprünglichen Amorlegende unter dem Einflusse des Trithe-
IM1uUSs die In Inorbac bisher Yanz unbekannte Pirminlegende,
und el wurden umMsSso lieber geglau als INan amı der
Schwierigkeiten mıit dem belgischen hl Amor 12 WAar und dem
Trithemius weder einen rrtum nachweisen konnte, noch dessen

tiones de abbate SUO Amore proprias Ol aberent, ommunes adhıbebant.
ropp, O: Antıqui patres nostr1 et antecessores, CUMmM eCcC-

Das olgende ach ropp, o J u.
31 Vgl ben
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scheinbar m1T Quellen belegte Behauptung anzuzweileln wagtie
Um mM1 dem belgischen Amor allz brechen, cheint damalis
auch CIM Verlegung des Festes VO (Oktober aul den ir August
stattgeiunden en War Dehauptet Gropp,“” diese Verlegung
SCI erst re 1734 und ZW ar auTt Veranlassung des ainzer
Ordinariates, riolgt allein sclon der ekannte Genealoge (342
rıe Bucelinus (F berichtet SCIHEIN Menologium Bene-
GICıUINUM (Feldkirch ZU 17 August ausdrücklich In
imonaster10 Amerbacensi AmoriIs, eiusdem loci bbatis,

und berulft sich el auft den bereits 1517 gyestorbenen
Historiker Albert Krantz, also Zeitgenossen des I ritkemius
(IropDp R8l demnach WEeNnNn C: die Verlegung des Festes ZU re
734 NSeizTt vielleicht rhielt 1Ur damals SIN längst bestehender
Brauch die bischöflich Sanktion Die kombinierte Pirmin- und
Ämorlegende verdıiıchtetie sich der Klosterüberlieferung all-
mählich „unaniechtbaren atsache und dem Festschriit-
Verfasser Dblieb AUT mehr die Auigabe, die entgegenstehenden
Schwierigkeiten mI1T den „Jlatsachen versöhnen, nd dies hat
Giropp SCINECET Arbeit (S 32 50) ausgiebig versucht Abt nNngel-
bert nahm re 1736 Veranlassung, SIM Xemplar der
TUuCKiIen Festschri die Bollandisten schicken, mI1T der
©: dem bte Amor DE den cta Sanctorum
gyewähren Der wurde entsprochen;  + 33 doch assen die Her-
ausgeber eutlic erkennen, daß SIC auch durch die Festschri

Diese OTrSıc enn-noch N1IC vollständig überzeugt sind
zeichnet das eruhnmte Gelehrtenkollegium NIC minder ehren-
voll als die bescheidenen Schlußworte Si tamen hoc 1U1dici0
CITAaVHIHUS; COTT181 1ON LTECUSAaINUS et ODINIONECIN nostram CEMSUTa
eruditorum sSsubicimus er die earbeitung der Lebens-
beschreibung des belgischen Amor,  35 noch SH© des Pir-
mın  D6 bo tden Bollandiste die Möglichkei ihr re 31 al
gyebenes Urteil über den Amor VON mMorbac irzendwie ab-
zuändern, da eitdem weder geschichtliches ater1a noch
irgend e1iNe kritische Abhandlung über diesen- Gegenstand VelI-
Öffentlicht worden War achdem der vorliegenden Unter-
suchung yezeigt worden ist W1e die Pirmin- und Amorlegende
entstanden, und WIEC Tür einen geschichtlichen Kern derselben
auch NIC der Schein Beweises erDbrac oder erbringen
IS£, ann dieser Legendefernerhin rgendwelche Glaubwürdie-
eit N1IC zuerkannt werden.

a
33 cta Yr A  Sanctorum, August (1737), 460 — 474

35 Acta Sanctorum, Oktober (1780), 395 2458
36 Ebenda, November (1902)
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Es wurde schon erwähnt, daß der Name der el, AMOTS
bach, als Beweils zugunsten der Amorlegende N1IC gelten kann,
weil diese Namensiorm Sal N1IC die alteste und ursprünglichste
IStT, sondern LLUTL eine erKunstelte und erst ach dem utkommen
der Legende eriundene sein annn / DES dürite aNngemMmesSsech se1ln, bei
dieser Gelegenhei die Geschichte dieses Namens eın wenig
veriolgen. Wenn auch die Form merbac iIrüher in den (je-
schichtsqauellen (Urkunden) begegnet, als die orm marbach,
IST doch aus sprachgeschichtlichen Giründen zweiftellos eiztere
orm die ursprüngliche, und 1Ur die. Ungunst der VUeberlieierung

daran Schuld, die ÜNSSFEe; abgeschwächte orm
Irüher nachzuweisen ist um erstenmal egegne uUNXSs der Name
In dem schon erwähnten Diplome Ottos 111 VO 12 Dezember
993, in welchem der Kaiser der bischöflichen Kirche Wiürz-
burg aut Grund 1e eines vorgelegten, jeden{alls diesem Zwecke
gyelalschten Diploms Pippins und arls G die angeblich ent-
iremdeten rte eusta HMomburg, morbac (Amer-), Schlüch-
tern und Murrhardt restituler er das weitere Vorkommen
des Namens, soweit gyleichzeitige Quellen ZUr Verfifügung stehen,
X1bt nachstehende tabellarische VUVebersicht Aufschluß

Amarbach. merbac morbac!
993 Dıplom 0S T
tür Würzbur

Q9Q Desgleichen.
kI 2 Diplom 1003 Dipl Heinrichs IL

Heinrichs I1 für Iür Würzburg.
Tum Nachzeichnung
des (v

Ja
Vor 1018 Theoderichs

Schrift : de illatione
Benedicti.4

1025 Dıiplom Konrads { 1
für Würzburg.

Annales S,1067 Othlos _ iber temp- Jahrh
tatıonum. Bonitatii. 6a:

377 Ersteres verloren, eizteres VO' Jahre 788 datiert; vgl Böhmer-Mühlbacher,
Reg. Nr 2097

Mon Germ. IL, 140 rig. München, RA.) loca Niuwenstat, ohen-
burg, Amerbach, Sluohderin et Murra

Mon Germ. 1L, 315 rg ebd.) bbatıias Niuwenstat, Suartzaha,
Amerbach

Mon Germ. I ’ SR rig ebd.) cellulasque allas Amerbach, uderın
et Murrehart

Ja Mon Germ IL, 258 petitioni iıchardı Amarbahensis (abbatis).
Würzburg, niıv.-Bi: eo SaCcC. AJ) incipit apologetica PrC-

'at1lo Cuiusdam Diedericı monachi ad venerabilem ichardum Amarbacensis coenobIil
atem

Mon Germ., 1L, (Orig. ünchen): WwIıe 1m Diplom Heinrichs H
6 Mon Germ 301 ad monasterium Amarbach dictum PCITEXL.
6a Im exX Lgyden. olım Fuldensis) SaeC. XI soll sich ach Periz; Mon
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Amarbach merbac Amorbach
10091 Urkunde des Bi-

schofs Emehard von
Würzburg

10909 Urk des Bischofs
Emehard Würzburg

Anfang des
Iradıtiıonsnotizen von
Amorbach Y

‚Mitte d. Notiz 1144 Urk. des Bischofs des Jahrh
bel Eberhard Fulda 11 Embricho Würzburg tfälschtes Dıipl Ottos 11

die ist€l e1ls- 099 tür die bte
bronn eusta! Maın 10a

1157 Urkunde 1S1=
Abhte! Bronnbach 1la

151/59 bos ıta Ottonis
D Bamber

1267 Urkunde Bischof
Herolds für dıie Ben
Abte!i Schlüchtern

1168 Dipl Friedrichs I
Tür Würzburg 14

1197 Urkunde f mor-
bach

1A7 Urk tür die €l
Ste

burg Ehan ID W ürz-

Germ. IIT, 117 re 1011 die Angabe finden Dedicatio gecclesiae Amor-
bachensis. Ob richtig gelesen ? Vgl azu Anmerkung In den Annales Bonifatıil
brevissim1 die OUZ.

Mon Bo1lca 45, Nr.
ur Urkundenbuc| 1, 399 Bruno as Amarbacensis test1S).adıdı ecclesiam Heilic-

brunnen N  7 il  Car#  Amorbachensi monaster10.
CQO mehardus

Urzburg, Univ Bibl A 126v Gerhardus COMECS 111
Bibinchein predium 8 268 15 multiıs MAaNC1IPNUS sancte Marie ad
Amer

Mon Boica 4 N tto 4S de merbac) (testis
10a Mon Germ. 111, 4531 uenstaft, Hohenburc, Amerbach S]lutere et

Murrenhart.
11 Dronke, Traditiones Fuldenses (1844) 139, Nr. O1, codice Eberhardi,

Fol 154a venerabilis AaSs Kiıchardus, QUul uas simul abbacılas ene guberna-
bat, Fuldensem et Amarbacensem, videns iM privileg11s antiıquarum tradıtionum CUMN-
dem locum Amarbah uldens1ı 10C0 debere attinere,

1la SC  acC  Y Geschichte der (irafen von Wertheim IL, (ex OT1£. Aas
Otto de MmMOorbDac. testis)

a Bibliotheca VEI: (Cjerm 609 bolıto vetusto et reIMISSO ordine
Amerhbacensium

Ussermann, Fpiscopatus Wirceburg, cod prob L udevicus 4as
de merbac. testis).

4 Mon Boica 1, 385 390 Aliud quUOQUE cCastrum, Frankenberg dic-
ium, quod adıacenti bbatıe Amerbach destructionem minabatur (in beiden Aus-
fertigungen des iploms).

© 194, Nr. ecclesie del genitric1s Amorbach ; und
Schlusse derselben Urkunde Wibertus et ertus de mMorbac. estes

Bendel, Urkundenbuch der €l St Stephan 244, Nr. 231 Marcquar-
dus as FL  Amarbacen31s ecclesie est1s).
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Amarbach. Amerbach. morbac|
1225 Urk. tür die Abte!

Schöntal.
23{ Bronnbacher Dır 1237 Siegel des Abhtes

Gotfrid Amorbach.!®*kunde.
1248 Seligentaler Urk.?20
1254 Seligentaler r.
J2 morbacher Ur- 1266 : Amorbacher
un 21a

1258 Wechterswinkeler
Urkunde.

1267 Würzburger Ur-
kıunde. 2838 1286 Amorbacher Urk.?25

DF HimmeltalerT
12/4 Selıgentaler Ur- elistens in den Von derkunde. 243

1288 Seligentaler Urk.26 Abte!i ausgehenden UT
kunden, auch in solchen1288 Desgleichen. 27
der Würzburger ischöfe,12091 Wertheimer Urk.?28 selten In anderen1293 Urkunde des Stiftes

Neumunster Zzu Würz-
bur

2307 Wertheimer Urk.
1310 Maıinzische Urk.31
2923 Hohenlohische Ur-

kunde. 3

345 Amorbacher ) n
ı Ar 6Vürttembergisches Urkundenbuch 111, 164 (ex coplali Marquardus abbas)

de merbac (test1S).
SC  aCc O J HL, 31 ipertus de mMarbac. est1s).
Bendel, C 2710 Siegellegende : Gotefridus del gratia Amorba-

censis as In der Zeugenliste waäare Am 'bacensis paläographisch ZWAar mit Amer-
bacensis aufzulösen, doch muß dahingestellt bleiben, ob diese Auflösung jer utrıirtt.

Gudenus, cod dipl HIN, 675 Conradus de Durna, advocatus ecclesie in
Ame aCc

21 KTLEO EL, Topographisches Lexikon von -Baden I J S61 ona monasterNn
in MmMOo1rbDbac. ın villa 1rsta}‘

21a Kr}ieger; O Y E, 231 Irıngus Merbipolensis ePISCOPUS
donavımns, utiparrochlas In merbDac. ei Botenkein memoratı ratres habeant.

merbach, sacerdos testis)
Archiv des hist. Vereins VON Unterfranken > 146 Chunradus de

FODPP, O ’ 195, Nr Ulricus de Durne, advocatus ecclesie in
morbach (urkundet).

Boica LE 433 scolarıs de merbac
24 Archiv des hist. Vereins Von Unterfranken )I 245 Dietricus de

merbac! dictus Rude, miles (urkunde
249 Cisterzienserchronik 1/ (1905), 169, Nr. Ludevicus, electus, prior

et conventus monasteri1 in merbac. (urkunden)
25 ropp, O: 199, Nr. Conmradus as monaster11 in Amorbach

(urkundet
26 Cisterzienserchronik 17 5 E Nr Kunradus AaS monaster11 1nAmerbach (urkun et
27 KIEreOerL, O., 144 Heinricus de Amertbach, VICarlus in Burcheim.

Weller, Hohenlohisches Urkundenbuch 526 herr ritter oppe Von
Amerbach (schiedman).

CLEr o ’ [, 355 tto de Amerbach CUSLOS  OVI monaster11, est1s).
&1 er O 7 [, 505 err ritter' Ooppe von merbac (schiedmann).31 COr GE 701 Datum merbach, anno
32 elJer, 95 1L, LI1 bruder Albreht custer ınerDacC.
33 Mon. Boica 41, 2924 Gotefridus as monaster1!i In merbac| (urkundet).
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Amerbach.
1358 Würzburg. bischöf-

lıches Lehenbuch.
1369 Amorbacher
1384 Desgleichen

DIS iNs ahrh. 37
Die Tabelle nthält über VIeTrZ1Ig einwandtireie uellennach-

weise verschiedenartigster erKun und ist nach mehreren
Seiten hin beachtenswert Finmal beweist s1e, daß die angeblich
äalteste Namensform In Wirklichkeit die jüngste ISt: zweltens,
daß eHe altesten Quellen, welche in unmittelbarer Beziehung
mMorbac stehen, bIis zum Ende des 11 Jahrhunderts ausschließ-
ich die alteste Namensform aufweisen. Denn der Verfasser der
Schrift <«De illatione Benedicti» War ONCcC morbach;

veriahte seinen <«Liber temptfatıonum » unmiıttelbar nach
einem einlährigen Aufenthalte bei den Mönchen morbac
und auftf die Form der Zeugenunterschrift in der Urkunde VOINN
re 1091 dürfte Abt Bruno doch sicherlich mitbestimmend g -

seıin Hingegen stehen die jer Diplome VON Q3.2 1025 in
keiner 1rekten Beziehung Ya morbach, weder In Hinsicht aut
den Aussteller, noch alt den Empfänger. T1tteNs ndlich be-
merken WIr der Tabelle, daß auch nach dem utkommen
der ungstien Namensform die beiden anderen N1IcC solort VeI-
schwinden; die lteste äßt sich noch 1mM Tre 1217 mıit Bestimmt-
heit nachweisen, die jüngere (Amerbach) behauptet sich MNHN-
destens bis INs Jahrhundert, und ZW al in jenen Quellen, die
VOT der el unbeeinflußt sind, Tast ausschließlich. Da _ nach den
Sprachgesetzen sich ohl mMarbac Amerbach weiterent-
wickelt, HIC aber umgekehrt, keinestfalls aber ÄAmar-, Amer-
mMorbac und ebensowenig Amor- Amar- und merbac SO
ist auch aus der Entwicklung der Namensiorm ein wichtiges und
durchaus zuverlässiges rzumen dafür:gewonnen, daß die el

Wwen1g VON ihrem angeblichen ersten bte den Namen erhalten
hat, als Amor ihr erster Abt SCW CSECI ist Was überhaupt

merbac.
34 Archiıv des hıst. Ver. von Unterfranken 741 (1877) F Nr. Boppo de
35 Gro

merbac
©: 224, Nr. als der er Geistliche Apt und Convent

merbac| VO  i
OD O., 224, Nr In dieser Urkunde 'Om m' siebenmal

377 Zu dieser Cir
einem Abla!  riefe TUr Epe Sind uch Zzu rechnén die ebenformen Amberbach In

dieses 1m er synodalis des Bistums Würzburg VO' re 1453 (vgl Frel-
e Abte!I VOm re 1284 (Giropp, 246), und mmerbach,

burger Diözesanarchiv 328 . als Ollator verschiedener Pfar-
reien der „abbas in Ammerbach“ angegeben WIr nd Aaus dem ahrhundert in
der Chronik der Würzburger Bischöfe Von Lorenz Fries bei Ludewig, eschicht-
Schreiber VOon dem Bischoffthum Wirtzburg, Frankfurt 1713, 391
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die Mönche veranlassen können, den angeblich altesten Namen
irühzeitig ändern, HEG Jahrhunderte unbeachtet lassen

und erst vVer.  Itnismäbig SpDat ihn wieder aufzunehmen ?
Die Ableitung V OIl St Amor hat mindestens schon 1 18 Jahr-

uındert edenken erregt Der geachtete iränkische Geschichts-
torscher PFK hatzt>° ehnte s1e ab, ohne reililc eine
bessere ihre Stelle seizen können; denn die Ableitung V ON
Amer als einer Art VOI Kirchen ist nicht erns nehmen. In
HEG /eıt ettberg  59 die edenken arts
sich TE Kigen gyemacht, Was den Verfasser des Würzburger
Klosterbuches, L.LNK,; Dr eıner temperamentvollen olem1
veranlaßte Diese Polemik WäaTr zut gygemeınt, die LÖösung des
TOoODlems hat s/1e In keiner Weise Öördern vermocht. Daß 1in
Voraussetzungen durchwegs ITIg sind, ergibt sich aus der BiS=
herigen Darstellung VON selbst

Nachdem WIr die ursprüngliche orm des Namens der €e]l
iestgestellt und deren eıtere Entwicklung kennen gyelernt aben,
wollen WIr auch der Erörterung der HM  e dieses Na-
IMens NıC AaUus dem Wege gyehen. Daß sich h1 einen
Bachnamen handelt, der ıIn der olge aut das neugegründete
Kloster übergegangen 1St, ann N1IC mehr ernstlich bezweifelt
werden. In diesem Vorgange 182 auch gar nichts Ungewöhn-
liches; gyerade die Benediktiner und späater noch mehr die 1STer-
zienser wählten für ihre Gründungen sehr häuflig Berg-, Bach-
und Flurnamen.“* Die Notwendigkeit ergab sich VON selbst aus
dem Bedürfifnisse der Orientierung; bei MoOorbac die Be-
HENNUNG eniger auf, als zerade ın diesem eıle des den-
waldes mıit -bach zusammengesetzte Ortsnamen überaus häufig
sind. Der Bachname ist also immer a  er, als die nach ihm be-
nannte Siedelung.“ Folgerichtig müßte uNnsSsere el einem

38 Commentar' i de rebhus Francliae Orientalis | ürzburg 361 Sed
12 est dmodum 4eC Tadı110 (de Amore); NeC mih1l1 Amorbacum ab hOcC Amore.
sed ab aINNe praeterfluente accepisse videtur, qui1 mutata appellatione
udt dicıtur. Bach enım rT1vyum denotat, et Amer vel Ammer
quandam, ut inde merbac) Cerasorum Fr1vum es1 et. pe'ciem CEerasorum

Kirchengeschichte Deutschlands I1 (Göttingen 848 344
4() Klosterbuc der 1Özese Würzburg (Würzburg 370 Link sSchlıe

seine Ausführungen mit den orten S 1eg für die gewöhnliche Ableitung VO
Abt Amor eın großartiger- Besitzstand VON fast ausend Jahren (!) VOT, welcher

durch derlei gelehrte Ausflüchte (!) N1IC| verdrängt werden kann.“ Wie den
„tausendjährigen Besitzstand“ este ist, en WIr bereits gesehen

41 ach Bächen benannte Klöster sind Alpirsbach, Ansbach, Beutelsbach,
Breitenbach, erbach, Oormbach, Fultenbach, Gengenbach, adbach, Heisterbach,
Mornbach, Kühbach, Lambach, Mosbach, Murbach, Reichenbach, ohrbach, Schlier-
bach Sittichenbach'; dann Schwarzach, Ebrach, Fulda, Kremsmüunster

49 Bei Bergnamen omm': ohl mitunter (9) u daß der Berg ach einer
Klostergründung auf demselben den Namen des Titelheiligen erhält 2 Marien-
berg, Michaelsberg, Petersberg, Rupertsberg), welcher Name ann per metonymlam
wieder auf das betreffende Kloster übergeht, ann ber gewöhnlich och das Attribut
„Sankt“ (Petersberg) erhält. Bei Bachnamen für einen Olchen Vorgang jede

Studien Mitteilungen (1918).
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Bache Inı Namen marbac oder ähnlich, iiégen. Das ist NUuN,
wenıgstens eute, N1ICcC der Fall war jeg morbac al 411
sammenilusse zweilier äche; der eine, bei au Bad Amt
Buchen) entspringend und bel Miltenberg in den Main mündend,
el die Mud (in alten TKunden Mudaha):; der andere entspringt
bei alldurn Bad. Amt Buchen), nımmt bei Ripperg in den
Eiderbach,; bel Schneeberg den Saubach, 1im erlau die Morre
gyenannt, alt und vereinigt sich außerhalb mMmorbac mit der
Mud; er el Marsbach.® Zwischen beiden 1e morbac Nur
der Marsbach kann Tür die Diskussion In eirac kommen, und
da 1ibt L1LUT eine Möglic  CIl nämlich, daß der ’ Name Amar-
bach In der Folgezeit arsbac verder worden Ist, denn
die Erklärung marbac arn Mar(s)bach ich, VOTI-
ockend s1e aul den ersien 16 scheinen TNAaX, Tür ausgeschlossen.
Wır würden eigentlich eute arsbac die Bezeichnung
mmetrbach erwarien, die sich als Bach:, wI1ie als Ortsname auch
anderwärts nachweisen Jäßt:** Veber die Bedeutung dieses Na-
InNeNs ann nach neinem Datfürhalten keıin Zweilel seIN: er hbe-
zeichnet einen Bach, an em sich Ammern aufhalten Benennung
von Bächen nach Jjıieren sind nichts Außergéwö_hnliches.45 ogel-

nalogie; S1Ee ist auch schwer enkbar el MOrDAaC| WAare ann uch die Bezeich-
Sankt } E erwarften, die edoch nıemals Änwendung gefunden hat. Wenn

die Amorlegende überhaupt einen geschichtlichen Kern enthielte, würde dıe (rln
dung sicher St. Amorsmünster der ST Amorszel]! Denannt worden sein, uınd auch

erst angere Zeit ach Amors 10de, aut keinen Fall aber Amorsbach,; nd schon
ar nicht Amorbach Da ein AÄAmor d Gahze Mıittelalter hindurch niemals unter
en Titelheiligen des Klosters, NIC einmal als Nebenpatron, genannt wird, CT -
g1bt sich hieraus dıe Unhaltbarkeit der Amorlegende, WCNN sıie NIC schon ander-
weitig erwiesen waäre.

Man vergleiche die Karte on Deutschlan 100000;, 545 (Miltenberg),
44 Beispiele: Wolisbach, ärenbach, Rehbach, Ellenbach, Eberbach, Saubach,

Roßbach, Marbach, Kühbach, Urbach, alsbach, Hammelbach, Hundsbach, Katz(en)-
bach, Brehmbach, Muckbach uUuSW.

Ich rechne hieher das km VON Ämorbach liegende Orft W.ald-
{11 ch (Cht. Messen, TOV. Starkenburg, Kr. Frbach); Am D 17 Jena

(CGht.. Sachsen- Weimar); AÄmmerbach hel Wemding Bayern, Rob Schwaben, BS
onauwörth) mmern (alt Amaraha 1, Mü  nausen In üringen. Vermutlich g_

hören dazıı: mmerthal bei Amberg (Bayern, Kob erpfalz, B.- Amberg);
mmerthal eıtenta. des oberen Pinzgau mn ıt yleichnamigem Orte)- im Herzogtum
alzburg'; mmerftfeld Im B.- Donauwörth (bayer Reb. Schwaben-Neuburg);
Ammerang De1 Irostberg 171 Öberbayern, B Iraunstein: Zweifelhaft scheint
mır die Ableitung bei Amersbach (einem Bache, oberha. der ehemaligen Cister-
zienserabhte!l Bronnbach In Baden, in AT Tauber jeßend), vgl Krieger, Topogra-
phisches Lexikon (6)8| Baden $ Sp 65; Del mmmersbac (Amerspach, mersbach),
Wüstung Ööstlich Schlüchtern In Tessen eimer, der (irafen VON Hanau, 88
Nr. uınd Nr. 427);; Del Ammer un mper, Neben1luß der isar. Jedenfalls Aa1ll-
deren ‚Ursprungs ist Ampmpferbach Name eines Dorfes hei Bamberg, und Ammer-
schweier 11 sa Amalrici villare). — Förstemann (Altdeutsches Namen-
buch, X UOrtsnamen, ufl Nordhausen 1872, Sp 70) reihte m oOorbac AÄAmmer-
feld, mmertal unter das Stammwor) Amar Dinkel, Spelt (Triticum dicoccum) e1in.
Ich halte ledoch diese Erklärung nicht einmal . bei Ammerfeld (man beachte msel-
feld, Lerc ente:  Y geschweige demnn bei ' Amorbach [Ür wahrscheinlich Fın „Dinkel-
feld“ ließe sich allenfalls noch denken, obwohl Analogien hiezu sehr selten SINd; ich
kenng nur Sennfeld en  ' dagegen ist „Dinkelbach“ eine recC unwahrschein-



[DIie Gründung der Abite! Amorbach

Nainen liegen den Bezeichnungen Finkenbaci1, Meisenbach,
Starenbach, Stelzenbach, Schnepifenbach, Aulenbach f A Grunde.
{Die Ammern bilden eine Untergattung der Finken, und die OHT=

(Emberiza schoeniclus) hält sich mıit Vorliebe Wasser
anul. [iese Erklärung 1st die einzig beiriedigende und wissen-
schaftlich begründete, und damit ist der Amorlegende VOllends
der Boden entzogen

Die Verdener-Legende.
Diese Legende ist bedeutend jungeren Ursprungs, als die

jeiden anderen bisher behandeltenmn, denn S1e entstan nachweis-
bar er St Zu  niang d es rhunderts, also einer
eil, da das Biıstum Verden längst bestehen auigehört
(aufgehoben iIm tre TOTZ dem angel jeglicher g -
schichtlichen Grundlage hat S1e HIS heute selbst in maßgebenden
Fac  reisen Glauben gyefunden.*° uch diese Legende hat ın
mMorbac begreiflicherweise utsehen erregt und wahrscheim-
1IcCH erst urc TODpD ene letzte Redaktion erhalten, In der sı1e
Uu1LLSs uUrc die Festschri uberlheier Ist Ursprung ist jedochHIC in mMoOorbac suchen.

Die einzige Quelle; welche a1s Beweis alur dienen Soll, daß
zwischen mMorbac und Verden 1 uınd Jahrhundert nähere
Beziehungen bestanden en sollen, ist das Chronicon ep1SCO-

Verdensium.“*” asselbe berichtet angeblich zweıten
1SCHO1e Verdens „Spatto secundus ecclesiae (scil. Verdensis)
EPISCODUS; natione SCotus, as Amarbäracensis ecclesiae,
11 881 kal ABEHS: S Ferner dessen Nachfolger ‚ TFhanco
huius ecclesiae ePISCODUS ertius, gyenere SCotHus; simihter as
ecclesiae AmarbaracensiIis,; 11 VIT kal MTFE LE Hei den
weiteren Vvier Bischöfen Ho  a,; Levylo,; Kortvla,; senger fehlt
liche Namenbildung. Ueberdies ist sehr zweifelhaft, ob hel Amorbach 1Im frühen
Mittelalter jemals Dıinkel angebau’ WUurde. In der neuen Bearbeitung des erwähnten
Namenbuches, besorgt Von Jellinghaus onn 1913); Mindet sich er Zusatz „Doch
kann uch ah  7 amer, die mse gedacht werden.“ Dann wäare an dıe CI -
amsel, Cinclus merula, denken och sind ach Kluge, ymolog. Wörterbuch
der deutschen prache, Auflage (Straßburg 1915),
zwıschen Amsel und Ammer Danz unsicher.

1 Y sprachliche Beziehungen
© Kirchengeschi ds, K3 Aufl 342,

3595, ng ;Väel:'sg 3./4 Aufl., 388 chtc Deutschlan
Von dieser Bischofschronik gyib (nach as Bibliotheca historica

med_i aevl, 266) dreIi Rezensionen : vertaßt 1380, verloren; B, ein Auszug
Aaus ınd [ortgesetzt bıs Uum 1430; C AaUus und hergestellt, wobel vielleicht
unverändert übernommen wurde, verfaßt ach 480) und herausgegeben Von Lel D
HAA In dessen Scriptores 1U 171 Brunsvicensium illustration!ı inservientes, (Han-

DD on AaUs dieser UVeberlieferung ist erSiCc  1C daß die
ist.Zuverlässigkeit 1r die Jteste Zeit gerin

e1 e 1 N.1Z, ZUE Der Name des Bischofs dürfte 'Om Her-tel1t WOrden sein.ausgeb49 Ebenda, Za
Aaus S(anctus) Patto ent

An
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der Zusatz as ecc]l Amarbacensis Erst e1ım achten Bischofe
SM och einmal wieder „ILlaruch Nu1lus ecclesiae CDISCODUS

HI 41 ydus ul Tadıtum enemus senioribus, quod
tempore, QUO COl rexerun ecclesiam Amarbaracensem, hic

nNatlone Scotus, as eiusdem ecclesiae, factus est CDISCODUS
6650Verdensis

Diese auch Iür ema ziemlich urIitıge Darstellung
veranlaßte den bekannten Geschichtschreiber Albert

SeiNer Metropolis (Basel lib CaD 21) lolgendem
Kommentar: „Ertat ulbertio Verdensi DIOXIMUS
SUCCESSOT a  O, natione Scotus, as quidem Amarbaricensis

SU V1 C1  51 DIO Christo Deregrinatus Desgleichen
CaD 22 „1anco ertius CIUS ecelesiae DONTHEX, CH praedecessor
61IUS tert10o kal aprilis ad SUDeTOS CONCessisset SUCCESSIT eccle-
S1a minister10 DONTMNCAN, Scotus ei DSC natıone eiusdem

Sl as Ambarbaricensis, 11r O=
YUJUC l0c0 Pattoni sıuccedens Endlich CaD 20 Atat hic Har-
ruch HI1 CDISCODUS Scotus et as Amarbaricensis Aus
den angeiuhrten tellen®? 1ST ohne weılteres ersSic  IC daß Krantz
el das Chronicon CDD erd und 1Ur dieses, als Vorlage be-
RO BZA hat er die Lage der ecclesia Amarbaricensis hat Krantz
keinerlei edenken DT: SUC S16 SUa DIOVINCIA, Irland
(in Scotia) und darin yeht CT ber den Text der Vorlage hNinaus,
welche über die Lage dieser Kirche nichts berichtet aber Krantz
hat mi1t SCINeT Erklärung zweiltellos das IC  ige gyeiroNen und 65
dürite sich aum eCiNe bessere finden lassen. Denselben and-
Dun en auch die Bollandisten CINZCNOM  ©  9 als SIC ich miıt
der Lebensbeschreibung des 1SCHNOIS eiabten53 Sie VOCOI-
merken ausdrücklich daß D ihrer Zeit (inter hodiernos Scotos
et Hibernos) also das Jahr 1668 der Streit sich darum drehte,
ob Amarbaricum Irland oder Schottland suchen S@I An
die el Odenwalde dachten €l weder SIC noch Krantz,
obwohl ihnen 1eselbe zweifellos bekannt War

Die Dinge nahmen e1INe entscheidende endung, als M a-
SCIHNEIM er Annales ordinis Sanc{i1l Benedicti daraut

sprechen kam Im an (Paris 3724 XY1bt der g_
lehrte Verfasser ZUM re 796 olgende Darstellung der altesten
Geschichte VON Verden „Carolus (imperator) Swibertum DTIIMUmM
CDISCODUML mpOoSul (scil apud Verdam) Post Varlas de
christiana sollicitudines NOn postrema Iuit 1FO dei de monachica

Ebenda, 213
51 Von INIT CS errtt.

Dieselben sind uch ZU iınden i cta Sanctorum, März, (16068), 844
cta Sanctorum, März d. (Antwerpen 844 De Pattone CPDI-

Verdensi SE inferiore.
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Mar barıcum proinde mırae celebritatis INONa-
steriıum IHEFrFa imites SUl eDISCODaAatuUSs NO DEOCHEI
er institult DTO monachis SU4ae YyentIs scilicet SCcottis,

Quibus 9 abbatem PraepoSsSulsse Tadıtur
OTTONIS SU:  es recensentur Janco, Nortyla allique iFes,
sSub QUOTUIN pDOosStremo, Harrucho nomıne, Amarbaricum Nor-
mannıs EXCISUmM fuisse dieitur uod W A V-6 CONiIUuUuNdas
© 1 Amerbachio monasterıo FPFFünei9€?e (rr eN-
alıs, CU1US Or1Z0 Pirminio tribuitur Potto as DTO
SAaNCTO abetur apud Bollandium 111 kal aprilis. Principio iidem
Tuisse videntur plerique Amarbaricenses bbates et Verdenses
CDISCODI, Cointius ei ollandı continuatores dis-
sentiunt.“

Aus dieser Darstellung erg1bt sich zunächst mit Sicherheit,
daß abillon die oritie „n SUa Drovincia” bei Krantz, die ihm
aus den cta Sanctorum zweilellos bekannt 9 mißver-
tanden hat und infolgedessen das Kloster Amarbaricum als 1m
Bistum Verden (intra imıtes yelegen annahm. Da Swidbert
dessen erster Bischof SCWESCH se1In soll, WalT NUur eiıne eiIn-
iache Folgerung, diesem die Gründung zuzuschreiben. aDbDıllon
hat Tür die oben zitierte. Darstellung 1UT die cta Sanctorum a1s
Vorlage verwendet, In seiner Interpretation ist er el über die
(irenzen des JTatsächlichen abermals erheblich hinausgegangen.
Für HASGETe Untersuchung 1ST das allerdings belanglos; VON uUumMmsSsSo
oyrößerer Bedeutung dagegen die Warnung, die Mabillon hinzu-
jügen mussen ylaubte INan urzte dieses Kloster NiC miıt
IO Dac In Ostiranken verwechseln. Er das ohl kaum

bündig behaupten können, WEeNnN damals die Verdener Legende
IN mMorbac bereits Eingang gyeiunden FS ist demnach
N1IC notwendig, daraus schließen, daß abıllon einen bereits
bestehenden Irrtum Dekämpien wollte ; eher dürite S: einer
befürchtenden Verwechslung en vorbeugen wollen Auft jeden
Fall aber Vartr die Wirkung seiner Mahnung gyerade die enigegen-
7ESCIZIE on drei re spater (1707) erschien, VON Leibniz
herausgegeben, das Chronicon Verdense 1m TuCK, und der Her-
ausgeber keine Bedenken, Dei VAB| der Stelle abbas
Amarbaricensis In einer Fußnote Am rbacensis seizen, ohne
jedoch die Streitirage weiter mıit einem orte berühren. Der
schon menriac erwähnte Eckhart®® 1st der erstie Geschicht-
Schreiber, welcher in seinen 1m re 1729 erschienenen SOM

54 Diese und die späteren  SO Stellen VON mir gesperr‘Eckhart WwWar SEe1It 1694 Leibnizens Gehilfe in der Bıbliothek Hannover
und wurde 1716 dessen Nachfolger als Bibliothekar, bis er 1724 ach seiner Konver-S10n als fürstbischöflicher Bibliothekar ach Würzburg berufen wurde, ihn leider
unter Leibnizens Einflusse.
bereits Februar 1730 der Tod reilte. r Ste.| in unserer! Streitfrage offenbar
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mentarlıiı Band, die Ider  tität on Amarbaricum und
IHOLDAaS auch ZU begründen versucht hat; doch veErmagXg CT b
iür SAl ılchts Positives anzuführen und muß Schlusse DeE-
kennen, daß CT amı HUT selne Meinung ausspreche (Inea OD1-
Hlone statuendum est Andrerseits mochte Eckhart eingesehen
aben, daß 65 sehr schwer Sel, die Verdener Legende mMt der
Pirmin- und Amorlegende in Einklaneg bringen, und daraus
dürfite se1ine ablehnende Haltung letztere erklären sein

So tanden die Dinge, als sich In mMmMorbac anschickte,das Milennium der vermeintlichen Tundung er  el ZU telern.
Daß Eckhart, ehe ST sein Werk veröHentlichte, mıiıt den! Mönchen
V.ON MOorDAaAC: bezüglich der Verdener Legende Kücksprache

hat, 1st wahrscheinlich MC nn, WEeNnN nicht schon
Urc Mabhillons Werk, wWwird Han also dort alT die Streitirage
auimerksam gzeworden sSeINn Man In mMorbac die gyrohe
An VON Amor DIS tto im Aebteverzeichnis längst sehr
angenehm empiunden, jedoch bisher N1IC auszuiullen vermocht.
Gropp &1Dt dies In der Vorrede sSeines erkes Kapitel JAl AB
satz auch unumwunden und bezeichnet die (038| den
Beziehungen zwischen MoOorbac und Verden yeradezu als SEnt-
deckung‘“ VON Leibniz und EcKhast>® Diese „‚Entdeckung“ kam
natürlich der bevorstehenden LFestesifeier wI1ie gyerulen; 1st
er begreiflich, daß hr 11UTL allzu willig (Gjlauben SCHCHKTE,
zumal e1in Gelehrter VOIN Kuf, WwI1Ie Eckhart, HUr sS1ie eintrat Unter
Mißachtung er historischer Kritik wurde LLUT diese Verdener
Legende mıit den beiden älteren, die iNan begreiflicherweise NIC
auigeben wollte, verschmolzen, wobei [Han sich N1G scheute,Neues azıu VA erfinden. ul  CI4 über dessen Person WITr Sar
nichts Sicheres WIssen, wurde ZUu Nachfolger des es Amor
rklärt, obwohl sich auch N1IcC der leiseste Anhaltspunk aiur
iindet, daß Abt VON Amarbaricum SeCeWESCH sel; neben a  O,
an ıund Haruch wurden auch die drei geschichtlich nNIc g —
nügend beglaubigten Bischöfe und Nachifolger Tankos, OF{TVIia,
Levylo und Isinger, In den btekatalog auifgenommen, obwohl
das Chronicon Verdense davon nichts we1lß, und überdies wurde
VOT Singer noch eın Name, Kortyla, eingeschoben, der OIteNn-
kundig auTt Verwechslung mıit dem schon genanntien Mortyla be-
ruht Schließlic. wurden auch noch Bischo{f Haruchs Nachiolger
HMeligad und Erlulph ohne jede Berechtigung unter die e1IN-
gereiht. Weil aber damit noch immer NIc das Auslangen

51  6 11 SCI a  ates chartis domesticis sunpleri ha ctienu ı8! potueruntostq CIO VIris historlae, maxime Saxonicae, peritissimis Leibnitio, Eckartoet alıs observatum detectumque fuit, monasterium Amarbaricum SCUH Ämar--baracum antistitum Verdensium seminariıum, nostro Franconiae Amorbaco hauddif CTE, Vla IHSUDEF patefacta est, ın primos Amorbacensis coenoab!l hbates diligentius:inquirendi eosque SU1S locis tandem restituendi. (Die Stellen sind VONn mır gesperrt. )



Die Gründung del Abte1l Amorbach

Tand Dis b dem beglaubigten bte (Otto, cheute iIiHNan sich
N1IcC noch CIHN1I£. C Aebtenamen eriinden In dieser Fassung 1ST
uns die Legendenkombination Uure die VON Gropp veriaßte Lest-
chrı uberheier Die Begeisterung, 17 welcher der Verfifasser
TÜr diese ZUu ne eschichtsbaumeisterei nicht
WE als 67 Folioseiten hat CT dieser 16 yew1idmet
würde vielleicht allein schon den erdac rechtiertigen, daß
dazu je] AUuSs CIYCNEIN beigesteuert hat In der Vorrede bekennt
S  N aber Gropp geradezu als denienigen, welcher der Legende
diese letzte Kedaktion yvegeben 1at und beruftt sich el aut das
Urteil arts, das Tfür hn in dieser schwebenden Frage aus-
schlaggegend DEWESCH S61 k  e Aus diesem iIreimütigen Bekenntnis
des Verfassers ergibt sich ZWal, daß hm jegliche Absicht 61467
CGieschichtstälschung durchaus ijerne lag; allein der eriorder-
lıchen kritischen Wertung der Quellen und Vorlagen a
der yerade dieser Frage für ihn yebotenen Zurückhaltung 111
Urteil hat 6F CS Sanz ehien lassen

Das bisherige YyebnN1Ss HABSETST Untersuchung Ist dieses
VO  s der SaNzel „Gründungsgeschichte morbachs bleibt uns
C171 Sar nichts CGieschichthi  es übrig; 1eselbe 1St en ihren
Flementen Irei eriunden ILLE den Aaus sicheren Quellen Q; —
WONNENeE Ergebnissen Vvollstandıg unvereinbar, und muß end-
zültig als abgetan betrachtet werden ber auch W as SONS noch
zugunsten Öheren Aiters der el angeführt werden
könnte; entDenhr vollständig der Beweiskra Da 181 zunächst
F erwähnen 6I ange  i1cChes Diplom Ludwigs des Deutschen iür
die el re 840 Die Urkunde IST längst als sehr Vel-
dächtig nach orm und Inhalt rkannt SIC 1ST zweifellos
Fälschung, WIC CS cheint CI sehr Späat entstandene und ZICTI1-
ich plumpe Fälschung Sie 1St NUur 111 Ce1IiNeInN deutschen extie des
1d 15 Jahrhunderts UÜDerNeier. und c 1St sehr raglıc ob davon
jemals CIM lateinischer Lext und überhaupt eine Urschritt VOI-

anden War Der Inhalt ichtet sich offensichtlic die
57 In praefatione ad Vıtam Bilhildis aNNO T IN editam Pattonem

Tanconem, Harruchum alıosque CDISCODOS Verdenses inter SANCTOS nostrae Francon1ae
bbates Amorbacenses CONDUMCIAVL, w.x  - hac 111 IX sententiam., ab 1psomet, dum

adhuc Wirceburg1 111 ageret, Eckarto doctus Is erOÖ eandem 111 Commentarııs
de rebus Francliae Orientalis pluribus DOostea aperuit probavitque et Verdenses CPNI-
SCODOS, QUul Amarbaricenses bhbates DadSsSıH audıunt, Amorbaco nostro fiuisse CON-
stanter asseveravıt. Viri hu1us QOTaVISSIM authoritate eiusdemque rationıbus sedulo
ponderatıs confirmatus SUM, ut Verdensis cathedrae primos antıistites
et Saxonlae inferior1s apostolos Amorbacensis coenoblli bbates fuisse credam iıllorum-

FsJUEC albo inscribam. (Vorrede ZULI Historia 1INO1. morb., Kap 3, Absatz
ist hen bereits darauf hingewlesen worden, daß Eckhart m1t seiınen. Scheingründen
ZUu gunsten der Verdener Legende niıchts bewijesen und NUur ermutung CS
sprochen hat.

8 Böhmer- hibacher; Reg. Nr 1396; gedruckt bel FOoOPD, 192
er die Datierun und Vorlage dieses Diploms vgl meınen Auifsatz 1n Mitteilungen
des Instituts für österreichische Geschichtstorschung 30 (1918)
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Bürger ıınd Bauern Amorbach und Umgebung, VON denen der
el das Holzrecht 1Im Waolkman und die Fischerei In der
Mud streitig gyemacht wWirde” Daraus rklärt Sich Aill eInN-
achsten das Vorhandensein eiInes deutschen Textes und der
Mangel eines lateinischen. Der In der Urkunde gygenannte Abt
Spatto ist ebenso eriunden, wI1Ie der übrige Inhalt Die Vorlage

der Urkunde Tür einzelne eıle des Protokalls nat Ian sich
wahrscheinlich AaUuUus verschaüfit, welches AaUS ljener Zeit eın
Diplom Ludwigs esa

Endlich 1st noch Pr erwähnen, daß neuestiens Stengel”®
die überraschende Behauptung autfstellte MmMorbac mMusse eın
Immunitätsdiplom arls I11 yehabt aben, da das Formular der
Immunitätsverleihung Heinrichs I1 IUr morbac VO Jahre
10416° die Benutzung einer olchen Vorurkunde arls 111 C171 -
kennen lasse®* ber der Schluß ist ahllz Irg Wenn WITr  IC
eine Urkunde arls 111 In der Keichskanzlei als Vorlage eNutz

"xVürde. Was ich noch NIC: als erwiesen ‚ erachte, O1g doch
daraus noch keineswegs, daß diese Vorlage eın Diplom arls E
Tür L11 SeCWESCNH ist oder sSeiIn mMu Außerdem würde
in diesem die Urkunde Heinrichs 11 ohl N1IC als Neu-
verleihung stilisiert und die Vorurkunde sicher in der Narratio

erwähnt worden SCHR dies umsomehr, da der gyeradezu undenk-
bare Fall vorlag, daß eine Immunitätsverleihung des Janr
hunderts nach UVebergehung UPC siehben Herrscher erst im
F Jahrhundert A Erneuerung vorgelegt worden seIn soll
Schließlic doch davon auch In TNOTrDAC irgend eine
Kunde sich ernalten muüussen, zumal das Kloster 1mM SE Jahr
hundert eiıne sehr bedeutende pielte engels Folgerung
wird weiter HT die atsache ausgeschlossen, daß das Kloster
morbac überhaupt niemals Immunitä besessen hat! Es beruht
nämlich auf alscher Auffassung, WEeNnNn IHNan In dem EeI-
wähnten Diplome Heinrichs I1 eine Immunitätsverleihung Tfür
A r b h S1e Die Verleihung riolgt hier Sal N1IC das
Kloster morbach, sondern das Bistum z b Dieses
hält Tür sich VO Kaiser eiıne Teilimmunitä ın bezug auf den
morbacher Besitz. er auch VON der bei Verletzung der
Immunität zahlenden Straife die Hälite der Würzburger Kirche

D  s uch ach dem Bauernkriege (1525) eien die Wald- und Fischereifrevel
der Amorbacher Bürger und Bauern eıinen Hauptbeschwerdepunkt des Osters

60 Stengel; Diplomatik der deutschen Immunitäts-Privilegien (Innsbruck
7 285 und 316

61 Monumenta Gjerm:;, 1p1 Heinrichs I1 Nr. 345 Das Kopfregest daselbstist unrichtig.
62 Wie 1m erlautfe dieser anzeh Untersuchung sehe ich auch 1er davon ab,

daß eine ründung Amorbachs VOT der des 10. Jahrhunderts schon aus anderen
Gründen ausgeschlossen 1st.



Die Gründung der Abte! Amorbach.
HIC dem Kloster Im Formular Xibt sich die Urkunde Hein-

richs I1 ebentalls unzweldeutig als Verleihung Iür urzburg
erkennen, denn weder der Abt VON Amorbach noch da Kloster
als olches werden auch NUur mıt einem orte erwähnt, sondern
einz1Ig und allein die „abbatia‘‘, das el in uNnNsSserem das
Klostergut63 S ist Nnur eın Zufall und für die Beurteilung der
Immunitätsverleihung Heinrichs sich Yanz yleichgültig, daß
sich aut dem immunisierten Giebiete e1in Kloster beiland Man
dachte In urzburg Sar N1IC daran, den Yy]lücklich erstrittenen
Besitz VON MO07TDAC rasch wieder auizugeben, sondern Wal
1Im Gegenteil ernstlich bemührt, sich denselben iür alle Zukunft
ZUu sichern, WIe die Bestätigungen NI ()tto 111., HMeinrich H und
Konrad E} eutlc beweisen.“* Insbesondere die eiztere Er
un ware miıt einer Immunitätsverleihung das Kloster Amor-
bach . schlechterding unvereinbar, denn S1e bezeugt das ziel-
bewußte Festhalten Würzburgs der unier tto 111 begonnenen
Politik gegenüber den Ostern eusta morbach, Schlüchtern,
Murrhardt und Münsterschwarzach. Zu einer Annahme eines
Diploms arls H1{ für MOr DAC besteht N1ICc die gzeringste Ver:
anlassung.

Andere Zeugnisse Zugunsten einer Gründung morbachs
VOT der des Jahrhunderts X71bt 6S meines issens NICund hat 6S nıe gyegeben. Ebensowenig XIDt: es solche Tür eın
öheres er VON eusta Schlüchtern und Murrhardt, wI1e in
einem weiteren uIisatze gzezeigt werden soll

FEiner anderen „Gründungsgeschichte‘‘ morbachs en WITr
och gedenken Sie wurde des Jahrhunderts VON
dem bekannten Fuldaer Öönche erhar erfunden. maılorem
Fuldae yloriam, aber auch aUus materiellen Beweggründen nahm
dieser eine (8 VOIN Ostern als Fuldaer Gründungen In Anı
spruch, ohne auch HUr den‘ geringsten Beweis alilur
bringen.® Von morbac insbesondere behauptet C Abt Kichard
V ON asselbe auf Fuldaer TUn und en CI-
richtet.®® Der erich Eberhards ist indessen VO Anfang

63 er die Bedeutung VON bbatia vgl Blume, Abbatia (Stuttgart 1914),
667 78

und azu meine Besprechung des erkes In dieser Zeitschri 1916),
64 Näheres darüber In meinem ben Anm erwähnten Aufsatze
65 Dronke, Traditiones Fuldenses (Fulda 139 (e codice Eberhardıi,

fol 155 „Sunt preterea plurima monaster1a, quUae de uldensı monaster10 SUMP-
serunt inıtla, et prediis et Tundis inanıtfeste videntur CS55C undata, Sicut est 1LEG
urte, STÜHArO, reitingen. Breitenowa et multa 1a loca, qUOTUM termini
huius ecclesie SUNtT proprii Que 1dCc1rco h1ic a(0) incongrue TO inserulmus, u S1
quando, quod absıt, alıqua nobıs CUIMM e1s Oorlatur disceptatio, eddere cogantur, quod
NOostrum eSE; et SIC udi remaneant (amquam avls, QUE turtim SUDlatıs pennis rel  11015
nudata remansıt.“ Von diesem Schicksal sind aber N1IC „die anderen Klöster“, SO1-
.dern Ist, wenigstens moralisch, selbst ereilt worden

66 Dronke, Tradit Fuld 139 CO Eberhardi fol 154 „Anno ab 1N-
‚.carnatione dominı!ı GE  VII venerabilis as icCHardus, qu1 duas simul
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IS f# Ende irel eriunden. Kichard Wafl, ehe Cr (1018) nach
erufen wurde, hereits Abt VON IMmorbac und hat nach
den Amorbacher Consuetudines reformiert.®” Eberhards (
indung wurde VON spateren Geschichtschreibern unbedenklich
übernommen, ernar Pa brfircies hat S1Ee in semem er
(iloria Fuldae Gießen MC e1in Distichon verherr-
1c 61 Sagt NC} Abt Kichard

taue Amerbachli! DOSult tundamına tempil
Largilluasque 1111 Ger ODES

Kaspar in seiner Chronologi (Sulzbach
209 hat ebentalls 1U ernar atisgesch?iebeh.

.

Im Laufé des Jahrhunderts Wal In uny der Plan
ausgedacht worden, eine xorohße Klöstermonarchie 7 yründen,
in weicher UunVvV die Führung enalten sollte Deshalb wurden
ene Abteıen, welche den Aebten VOIN UnV ZUT Reform über-
wliesen worden nach der Absetzung ihrer N1IC
mehr mit eigenen Aebten besetzt; s1e behielten den ı1te Abtel,
aber inr Abt WarTr der VO uny Die Neugründungen, die VON
UnVv AaUus eriolgten, wurden überhaupt NIC mehr als Abteien,
sondern UUr als Priorate oder Cellae errichtet nen Stan der
Prior CIlaustiralis VO  An Dadurch sollte die fortdauernde angıg-
keit VON UnNnV erhalten bleiben Die Priorate natürlich

die Mutterabtei auch abgabenpfilichtig
uch mMorbac wurde NiIC als el, sondern als clhunia-

zensisches PrIOTral, Cellula, errichtet.®® Die Gründung fand
vielleicht bereits unter Kaiser tto I1 Statt? Jedenfalls WAar,
a1{S Bischoft Bernward 1m Jahre 9003 die bekannte Verfügung CI-

wirkte, bereits eIN1IYe Zeit se1lt der rTundung Vergangell iJas ist
auch weiter N1IC auitiallend Denn bis die Kunde VON der Nieder-
assung 1Im rnen Odenwalde bis nach Würzburg am, konnten
ıınter damaligen Verhältnisse Jahre vergehen; und bis die Streit-
irage sSOoOWelt gyeklärt Waäal, daß die UVebergabe der Tünt reklamierten
abbaclas ene gubernabat, Fuldensem et Amarbacensem, videns In privileg110
antiquarum traditionum, locum Amarbah uldensı loco ure debere attinere,
quod INNEC predium et fundus eiusdem locı flumine Mogo ad Cocharam
Jagesam et USQUEC PCT Necharam luvium uldensı monaster10 esset acceptum, ed1-
ficavit 1b1 monasteriıum et ec1 edicarı et ordınarı In honore INar-

yrum Simplicı ei Faustinl, qu1 corporaliter in uldensı1ı requiescunt monasterI10,
tenore, ut esset evidens Indicl1um, qul1a locus Jlie uldens1 mONa
sumpsit inicium et prediorum incrementum.“

ster10 primi}us
67 Vgl die olgende Schlußausführun
68 In der auf en Namen Aarls angefertigten un tto IIL 11

903 vorgelegten Fäalschung D aro)| 2406, Böhmer-Mühlbacher Reg. Nr. 288) wird
Amorbach nebhen Schlüchtern nd Murrhardt als cellula bezeichnet.

69 In 111 315 sagt tto 111 „quasdam reddidimus auas 1n antieces-
Ssorum- nosirorum dıiebus S1D1 iniu;te a-blgtas. * Val. uch oben '’Anm.
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Orte Uurzburg eriolgen konnte, wird auch CIH1ZC Zeit VOI-
sirichen SCIH

Als L1LUIL die Cluniazenser den Ort verlassen mußten, wurde
THÖFDaC das WIC alle cluniazensischen Gründungen der alier-
seligsten ungIirau Maria yeweiht WAarl, V OIl Würzburger 1SCHO

der Zeit zwischen 9093 und 0999 ZALT: el erhoben, MI
Mönchen aus dem nahen Kloster Lorsch besetzt und
ebenfalls auUus Lorsch ZUIT ersten bhte bestellt.‘® Dadurch WAar
die Selbständigkeit morbachs gyesichert ank der Fürsorge des
reiformellrigen ischo{fs Heinrich wurde MOrbDaC bald das
usterkloster tür SCIMH Bistum und über dessen (irenzen Hinaus
Kichard der dritte oder viertfe Abt wurde SCIHNEGT Tüchtig-
keit“ VON Kaiser Heinrich 1{1 IN re 1018 als Ahbht nach
beruten ınd verschafite den morbacher (Giewohnheiten dort
Eingang, VOIN SIC dann als «ordo Fuldensis» auch 1115 Kloster
Ilsenburg yvelangten Die ON Heinrich 11 HNECU begründete el

ichaelsDerg Bamberg wurde ebentfalls m17 Mönchen AUSs
MOrbDaC besiedelt un der „Ordo Amarbacensıs aselDs E1I11-
yeiührt

Klosterreformen en der er C1116 rhöhte literarische
Tätigkeit 308 Gefiolge 1uch in MOorbac herrschte unier Abt
Richard yEISUZES en nier Richard oder SCINECTIT VOr-
Yanger tto Tfand re 1011 die e] der Klosterkirche
statt.“® Der Yutfe e1s scheint morbac das Tahr-
hundert INdAduUrc geherrscht FA aben, SONS der
reiormbegierige onc AaUuUs St Emmeram ohl aum beli-
nahe ein SYanzeSs Jahr (1066/67) aselbDbs zugebracht ohne B
Wort des Tadels ÜE finden Die ah der Mönche Nag damals
bedeutend SC1IL: der WEeNnNn auch unechten Urkunde
0S 88 (DO 188 434) 1st davon die Rede, daß der Konvent QauUTt
reißig Mitglieder beschränkt werden So In der yleichen [r
un wird der (CGirun  es1tz des OSters aut 300 en Aall-
gyegeben, ne Einkünften des Zehnten verschiedenen rien

Die Würzburger 1SCHNOIeEe ließen sich die Sorge um die 1
auch iM der Folgezeit sechr angelegen SCIHN Bischof albero

Bendel, Reihenfolge der VON morbach, IN dieser Zeit-
chrift NF 14), 10FE 11

„Ipsa SUull precellentia omnibus pene ET orhbem (jermaniae patrıbus Prae-
atus“ nennt ihn der Mönch Theodorich der Widmung CAner Schrift -qde illatione

Benedicti“.
{ Diplom Heinrichs I1 für u  a, 019 ul I, 413)
73 channat, Historia Fuldensis (Frankfurt 1298

Fbos ita Ottonis CD Bamberg, bei &  e; Bibliothec: HET Germ. Berlin
601, 609, 620

Dümmler, er en und Schriften des Mönches Theodorich.
(von AÄmorbach), HS Abhandlungen der Berliner Akademıie (1894)

Annales Bonifati! Mon CGjerm. III, 1185
Vgl (Jropp, Historia mMOMn Amorbac.,
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sSschenkte ihm das OTT Oberwittstadt, Bischoft Emehard das
Patronatsrecht über die drei Pfarrkirchen Heiligenbrunnen,
Roigheim und Schlierstatt, Bischof. Erlung 26 Morgen aul WUÜürz-
burger arkung.“® uch SONS empIing das Kloster 1m IT Jahr«
hundert noch zahlreiche Schenkungen, W1e uns ein noch CI-
altenes Verzeichnis derselben bezeugt.““

Obwohl Amorbach. 1m 11 Jahrhundert unier den Ostiern
des Bistums Würzburg eine hervorragende Bedeutung rlangt
a  ©, gelang 6S ihm dennoch NIC untier ihnen auch die erstie
Stelle einzunehmen. S omm el hauptsächlich der Vorrang
auTt den Diözesansynoden und bDei kirchlichen Feierlichkeiten
(Prozessionen USW.) In eirac Diesen nahmen bereits die
Mönche VOIIN &A  ] Main TEr sich In NSDruC und S1Ee

eitersüchtig darauf bedacht, dieses orrec egliche
Aniechtung energisch verteidigen. Sie konnten sich el mit
Vorteil aut das Diplom 0S 111 V OIN re 993 Deruilen, in
welchem eusta erster Stelle gyenannt wird. ber s1e be-
znugten sich amı N1IC Um Yanz sicher SeInN, veriertigten
sie eine aul den Namen OS 111 autende Fälschung, in welcher
der Kaiser „Sine omn1ı reclamatione‘“ dem Kloster eusta
vyeblich den ersten Kang unier den Tüunt (in {17 140) genannten
Ostiern verleiht.” War hatten auch die morbacher Mönche
1Im Kampfe ihre weltliche Unabhängigkeit V OTl Würzburger
1SCHNOTe hre Z einer Urkundenfälschung ZKECNOMMEN,
worin sS1e VON tto I1 tür Amorbach ebentfalls den Vorrang CI-
halten en wollten ;° allein gegenüber der VO re 093
datierten Neustädter Fälschung Wal die drei re späater
angeseizie Amorbacher Fälschung wirkungslos.“ T atsächlic hat
Neustadt seinen Vorrang enNalten In einer Urkunde des Würz-
burger 1SCHOIS INDrıIıcho VO 18 (OOktober 1141A5 ausgeste „n
sinodo”, ste In der Zeugenreihe der Abt VON eusta EG  b

dem Abte VON mMorbach; desgleichen iın einer Urkunde des

Bendel, LEın Verzeichnis Von Iraditionen der Abtei morbach, Zeıit-
schrift für die CGieschichte des Oberrheins (1915), 286 Vgl uch die Ut-
un des 1SCHOTS Manegold Von ürzburg OM a  Fe 1290 De!l roppe1te 210}

79 HE 431 „Priorem et digniorem tam Ordınıs quam locı positionem
lıbere conferimus.“

IL, 433 „honorem, qUO C4  } abbatıam Amorbach) DIC allıs abbacı1is
1ın ecclesia Wirtzburgens! prepollere SancCivimus, {

81 Man könnte deswegen versucht seln, Eehm_en, daß die Amorbacher al
schung VO der Neustadter angefertigt. worden ist. Allein, da erstere ihre Entstehung
NIC: unmiıttelbar dem Rangstreite, sondern, wıe erwähnt, dem Kampfe die
Würzburger Bischöfe verdankt, ist eın olcher Schluß NIC ohneweiteres zulässig.Bestimmte Anhaltspunkte für das Jahrhunder als Entstehungszeit beider rkun-
den en WIr leider NIC doch dürfte wenigstens die Neustadter och in dieses
Jahrhundert seizen sein. NrMon Boica 45, 15



Die Gründung der Abte!ı Amorbach.
1SCHNOIS Herold Aaus dem re 11675 uch in dem Klöster-
verzeichnisse der Sogenanntien racher Handschri AaUuUs der
Mitte des 14 Jahrhunderts wird eusta MN AJ  D InNOorbac
gyeführt.““ nd in der Würzburger Diözesansynode 1mMm Te
1452 nımmt der Abt VOI eustad den ersten atz YVARER Linken
des Fürstbischo{is e1n, der Abt VON morbac erst den üniten
atz ZUr Rechten.“ S ist also eın Zweiiel, daß eusta:
welches sich, WEeNnNn auch Unrecht, rühmte, zwel Würzburger
1SCHOIeE, Megingoz und Gozbald, als yehabt aben,
aus dem Kangstreite als Sieger hervorging.

HEG die Einführung der 1m Bistum
Urzburg mMmorbac seinen Kang als usterkloster einN-
gyebüßt Es schloß sich auch selbst 1m auie des Jahrhunderts
dieser Reiorm Das Zeugnis des 1 rithemius hiefür 1st ZWalr

wertlos,“® aber die atsache, daß morbac in der Folgezeit sta
der Dekane Prioren a  © äßt estimm die Annahme der
Hirsauer Gewohnheiten erkennen.““

Um lene Zeit dürite auch das Nonnenkloster aul dem ötf=
hardsberge bei morbac errichtet worden Se1IN; Doppel-
ki1iöSsSter be]l den Hirsauern sehr beliebt. Die eDbDer-
lieferung verlegt die Tundung auft dem Gotthardsberge in das
Jahr 1138;°° urkundliıche Nachrichten scheinen indes erst seit dem

Jahrhundert vorhanden sein.
Die weitere Geschichte der el gyehört N1IC mehr in den

Kahmen dieser Untersuchung; s1e wird erst geschrieben werden
können, WE das Quellenmaterial im fürstlich Leiningenschen
Archive morbac gyründlich durchforsch ist.

83 Reimer, Hessisches U.- IY 79 Nr des hist. ereins von nier-84 Herausgegeben VONN Ruland 1m Archiv
ranken (Würzburg eit

immelstelin, Synodicon Herbipolense (Würzburg DA
Vgl Bendel, Reihenfolge der Von morbach, 109

87 Dieser Prior, PT. conventualıs genannt, 1st DA unterscheiden VON dem früher
erwähnten prior claustralıs

FrOPP, e1te IL hne Quellenangabe.


